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Executive Summary 

Arbeitslosenquoten in Ingenieurberufen auf 
Vollbeschäftigungsniveau 
 

 

Der Ingenieurmonitor zum dritten Quartal 2014 hat in 
einem Schlaglicht die aktuellen Arbeitslosenquoten in 
den einzelnen Ingenieurberufen differenziert nach 
Bundesländern analysiert. Im Bundesgebiet beläuft 
sich die Arbeitslosenquote in Ingenieurberufen, also 
das Verhältnis von arbeitslos gemeldeten Personen 
zur Gesamtzahl aller Erwerbspersonen, im dritten 
Quartal des Jahres 2014 auf 2,3 Prozent und liegt 
damit sogar unterhalb des in der Regel bei 3 Prozent 
verorteten Vollbeschäftigungsniveaus. Dieser Wert 
spiegelt das statistische Ausmaß unvermeidbarer 
Arbeitslosigkeit wider, typischerweise in Form von 
Sucharbeitslosigkeit beim Übergang zwischen zwei 
Beschäftigungsverhältnissen. 

Mit 1,7 Prozent besonders niedrig zeigt sich die Ar-
beitslosenquote in Ingenieurberufen der Maschinen- 
und Fahrzeugtechnik. Selbst die Sonstigen Ingenieur-
berufe (darunter Ingenieurberufe der Bereiche Roh-
stoffabbau und -verarbeitung, Kunststoffverarbeitung 
und Vermessung), die mit 3,1 Prozent die höchste 
Quote aller Ingenieurberufe aufweisen, liegen noch 
im Bereich der Vollbeschäftigung. Im Durchschnitt 
aller Berufe beträgt die aktuelle Arbeitslosenquote im 
dritten Quartal 2014 rund 6,7 Prozent und liegt damit 
nahezu dreimal so hoch wie im Durchschnitt der 
Ingenieurberufe. 

Während Bayern mit einer für den Durchschnitt aller 
Ingenieurberufe geltenden Arbeitslosenquote von  
1,4 Prozent knapp den Spitzenplatz vor Baden-
Württemberg (1,6 Prozent) einnimmt, trübt die ver-
gleichsweise industrie- und forschungsschwache 
Region Berlin/Brandenburg mit einer Quote von 4,0 
etwas das Bild. Angesichts der vergleichsweise hohen 
generellen Arbeitslosenquote dieser Region, die im 
Durchschnitt aller Berufsgruppen bei knapp 10 Pro-

zent liegt, relativiert sich das dortige Niveau der Ar-
beitslosenquote in den Ingenieurberufen jedoch wie-
derum. 

In den Ingenieurberufen bieten sich weiterhin gute 
Chancen für eine Beschäftigung. Zwar ist das ge-
samtwirtschaftliche Stellenangebot im Vorjahresver-
gleich gesunken und die Arbeitslosigkeit gestiegen, 
doch kamen im dritten Quartal 2014 im Bundesschnitt 
bei einem Verhältnis von 208 zu 100 immer noch 
mehr als zwei offene Stellen auf eine arbeitslos ge-
meldete Person. Die größten Beschäftigungschancen 
boten der Maschinen- und Fahrzeugbau sowie die 
Energie- und Elektrotechnik mit über drei offenen 
Stellen pro Arbeitslosen. Auch regionale Differenzen 
sind deutlich spürbar. Insbesondere Baden-
Württemberg mit 351 offenen Stellen je 100 Arbeits-
lose, Bayern mit einem Verhältnis von 312 zu 100 
sowie Rheinland-Pfalz/Saarland mit einer Engpassre-
lation von 234 zu 100 boten in den Ingenieurberufen 
attraktive Beschäftigungschancen. Als einzige Region 
bundesweit bot Berlin/Brandenburg mit einem mo-
natsdurchschnittlichen Verhältnis von 84 offenen 
Stellen je 100 Arbeitslose eine eher getrübte Perspek-
tive in den Ingenieurberufen; in allen anderen Bun-
desländern übertraf die Zahl der offenen Stellen die 
Zahl der Arbeitslosen in den Ingenieurberufen.  

Im Kontext der Befunde der Ausgaben I/2014 und 
II/2014 des Ingenieurmonitors zeigt sich im Querver-
gleich der Regionen und Bundesländer, dass eine 
höhere Ingenieurberufs- und Forschungsdichte ten-
denziell mit einer niedrigeren Arbeitslosenquote in 
den Ingenieurberufen, höheren Arbeitskräfteengpäs-
sen in den Ingenieurberufen sowie einer geringeren 
Verbreitung von Zeitarbeit in den Ingenieurberufen 
einhergeht.
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1 Vorbemerkungen 

Der Ingenieurmonitor wird einmal pro Quartal ge-
meinsam vom VDI Verein Deutscher Ingenieure e.V. 
und dem Institut der deutschen Wirtschaft Köln e.V. 
herausgegeben und präsentiert einen Überblick über 
den aktuellen Stand und die Entwicklung relevanter 
Indikatoren des Arbeitsmarktes in den Ingenieurberu-
fen. Die verwendeten Daten der Bundesagentur für 
Arbeit (BA) beziehen sich auf Personen, die einen 
sozialversicherungspflichtigen Erwerbsberuf als Inge-
nieur ausüben, also typischerweise einer industriena-
hen Tätigkeit im Bereich der Forschung, Entwicklung, 
Konstruktion oder Produktion nachgehen, sowie auf 
die zugehörigen offenen Stellen im Erwerbsberuf 
Ingenieur. Eine Abgrenzung der dem Erwerbsberuf 
Ingenieur und dessen acht Unterkategorien zugerech-
neten Tätigkeiten auf Basis der aktuellen Klassifikati-
on der Berufe 2010 findet sich bei Demary/Koppel 
(2012). 

Zahlreiche Personen mit Abschluss eines ingenieur-
wissenschaftlichen Studiums gehen einem Erwerbsbe-
ruf nach, der in der Arbeitsmarktstatistik nicht dem 
Erwerbsberuf Ingenieur zugeordnet wird – etwa als 
Hochschulprofessor oder Manager – oder auch einem 
Ingenieurberuf in einem nicht sozialversicherungs-
pflichtigen Beschäftigungsverhältnis – etwa als tech-
nischer Berater oder Patentprüfer (Koppel, 2014). Der 
Ingenieurmonitor analysiert Daten der BA und damit 
ausschließlich Daten zum sozialversicherungspflichti-
gen Erwerbsberuf Ingenieur. 

1.1 Arbeitskräftenachfrage 

Als Ausgangspunkt für die Berechnung der Arbeits-
kräftenachfrage in den Ingenieurberufen dienen die 
der BA gemeldeten offenen Stellen. Eine repräsenta-
tive Umfrage bei etwa 1.500 Ingenieurbeschäftigern 
hat gezeigt, dass knapp jede fünfte offene Ingenieur-
stelle von den Arbeitgebern an die BA gemeldet wird 
(Demary/Koppel, 2012). Dieser Wert steht im Ein-
klang mit Daten der BA und des Instituts für Arbeits-
markt- und Berufsforschung (IAB), denn „[n]ach 
Untersuchungen des IAB wird etwa jede zweite Stelle 
des ersten Arbeitsmarktes bei der Bundesagentur für 
Arbeit gemeldet, bei Akademikerstellen jede vierte 
bis fünfte“ (BA, 2012). Die übrigen Stellen werden 
beispielsweise in Online-Stellenportalen, auf der 
Webseite oder in Zeitungen ausgeschrieben. Im Fol-
genden werden daher die gesamtwirtschaftlich in 
Ingenieurberufen gemeldeten Stellen unter Verwen-
dung der empirisch ermittelten BA-Meldequote für 
Stellen in Ingenieurberufen in Höhe von 18,9 Prozent 
hochgerechnet. 

Die Retention älterer, bereits in einem Ingenieurberuf 
erwerbstätiger Personen kann nicht der zu einem 
bestimmten Zeitpunkt relevanten Arbeitskräftenach-
frage zugerechnet werden, da deren Stellen nicht neu, 
sondern schlicht weiterbesetzt und somit nicht als 
offene Stellen ausgeschrieben werden. 

1.2 Arbeitskräfteangebot 

Um eine vakante Stelle in einem Ingenieurberuf aus 
dem heimischen Potenzial des Arbeitsmarktes zu 
besetzen, können Beschäftiger zum einen auf Absol-
venten ingenieurwissenschaftlicher Studiengänge 
sowie zuwandernde Ingenieure und zum anderen auf 
Ingenieure zurückgreifen, die zu dem entsprechenden 
Zeitpunkt unfreiwillig nicht am Erwerbsleben teil-
nehmen. Für die erste Gruppe gilt jedoch, dass sie 
innerhalb eines relativ kurzen Zeitraums von den 
nachfragenden Beschäftigern absorbiert wird, sobald 
sie auf dem Arbeitsmarkt erscheint. Dieser Absorpti-
onsprozess schlägt sich unmittelbar in einer Redukti-
on der Zahl offener Stellen nieder, sodass diese Grup-
pe nur bei einer längeren Arbeitsplatzsuche in Form 
von Arbeitslosen für das zu einem bestimmten Zeit-
punkt relevante Arbeitskräfteangebot wirksam wird. 
Das zu einem bestimmten Zeitpunkt wirksame Ar-
beitskräfteangebot in den Ingenieurberufen wird folg-
lich anhand der Zahl der bei der BA arbeitslos gemel-
deten Personen bestimmt. Personen, die einen Stel-
lenwechsel anstreben, werden nicht in das Arbeits-
kräfteangebot einbezogen. Sie besetzen zwar mög-
licherweise eine Vakanz, verursachen aber in der 
Regel gleichzeitig bei ihrem vorigen Arbeitgeber eine 
neue. Es handelt sich somit typischerweise lediglich 
um eine Umverteilung von Vakanzen von einem Ar-
beitgeber zu einem anderen. 

Die zu einem bestimmten Zeitpunkt wirksame regio-
nale Arbeitskräftenachfrage im Erwerbsberuf Ingeni-
eur kann über die Gesamtheit der in einer Region zu 
besetzenden Stellen erfasst werden. Korrespondierend 
hierzu kann das regionale Arbeitskräfteangebot durch 
das Potenzial der in einer Region zum selben Zeit-
punkt unfreiwillig nicht am Erwerbsleben teilneh-
menden Personen, die in einem Ingenieurberuf tätig 
werden möchten und folglich die entsprechenden 
Vakanzen zumindest theoretisch qualifikationsadä-
quat besetzen könnten, abgeschätzt werden. Auf Ebe-
ne der Bundesländer grenzt die BA insgesamt zehn 
regionale Arbeitsmärkte ab, wobei unter anderem die 
Stadtstaaten jeweils mit den umliegenden Flächenlän-
dern zusammengefasst werden (BA, 2014a, b). Der 
Ingenieurmonitor übernimmt diese Abgrenzung. 
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2 Stellenangebot in den Ingenieurberufen 

Tabelle 1a stellt die Arbeitskräftenachfrage im Sinne 
des gesamtwirtschaftlichen Stellenangebots in den 
Ingenieurberufen differenziert nach Berufskategorien 
und regionalen Arbeitsmärkten für das dritte Quartal 
des Jahres 2014 dar. 

Insgesamt waren im dritten Quartal des Jahres 2014 
monatsdurchschnittlich 58.780 offene Stellen in Inge-
nieurberufen zu besetzen. Bezogen auf die 1.232.000 
Erwerbstätigen in Ingenieurberufen (aktuellster Stand: 
2012) entspricht dies einem Prozentsatz von 4,7 Pro-
zent. Dieser Wert liegt realistischer Weise deutlich 
höher als der Anteil der jährlich altersbedingt aus dem 
Erwerbsleben ausscheidenden Erwerbstätigen in In-
genieurberufen und deutet darauf hin, dass die Arbeit-
geber einen weiteren Aufbau im Bereich der Erwerbs-
tätigkeit in den Ingenieurberufen planen. 

Tabelle 1b zeigt, dass die Zahl der offenen Stellen im 
Durchschnitt der Ingenieurberufe im Vergleich zum 
Vorjahresquartal deutschlandweit um 5,6 Prozent 
niedriger lag. Im Durchschnitt aller Berufe ist das 
Stellenangebot im Vergleichszeitraum um knapp  
3 Prozent gestiegen. 

2.1 Ingenieurberufskategorien 

17.150 und damit die meisten der insgesamt 58.780 zu 
besetzenden Stellen in den Ingenieurberufen entfielen 
auf den Schwerpunkt Bau, Vermessung und Gebäude-
technik und Architekten. Wie bereits im Vorquartal 
hat diese Berufsgruppe damit die Ingenieurberufe der 
Maschinen- und Fahrzeugtechnik, die mit 15.180 
Vakanzen die zweithöchste Nachfrage aller Ingeni-
eurberufskategorien erreichte, von dem Spitzenplatz 
bei der Arbeitskräftenachfrage verdrängt. Eine eben-
falls hohe Nachfrage bestand weiterhin bei Ingenieur-
berufen der Energie- und Elektrotechnik (12.070) 
sowie Technische Forschung und Produktionssteue-
rung (10.260).  

Entgegen dem Gesamttrend in den Ingenieurberufen 
waren im (quantitativ untergeordneten) Bereich Roh-

stofferzeugung und -gewinnung im Vergleich zum 
Vorjahresquartal 15,2 Prozent mehr Stellen zu beset-
zen. Auch die Ingenieurberufe mit Schwerpunkt Bau, 
Vermessung und Gebäudetechnik, Architekten sowie 
die Ingenieurberufe Metallverarbeitung konnten einen 
leichten Aufwuchs verzeichnen. Den mit 13,0 Prozent 
größten Rückgang hatten dagegen die Ingenieurberufe 
Maschinen- und Fahrzeugtechnik zu verzeichnen. 

Auf die beiden Kategorien Maschinen- und Fahrzeug-
technik sowie Energie- und Elektrotechnik entfielen 
bei einem Anteil von 36 Prozent an allen Erwerbstäti-
gen in Ingenieurberufen 46 Prozent aller offenen 
Stellen. 

2.2 Bundesländer 

11.080 und damit die meisten der insgesamt 58.780 zu 
besetzenden Stellen in den Ingenieurberufen entfielen 
auf Baden-Württemberg. Der Großteil der offenen 
Stellen in Ingenieurberufen entfällt wie nicht anders 
zu erwarten auf die bevölkerungsreichen Bundeslän-
der. So vereinen Baden-Württemberg, Bayern und 
Nordrhein-Westfalen 53 Prozent aller Vakanzen. Der 
kumulierte Anteil dieser drei Bundesländer an den 
Arbeitslosen in Ingenieurberufen liegt zum Vergleich 
bei knapp 43 Prozent (Tabelle 2a). 

In nahezu sämtlichen regionalen Arbeitsmärkten ist 
die Anzahl der offenen Stellen im Vergleich zum 
Vorjahresquartal zurückgegangen, mit rund 18 Pro-
zent am stärksten in der Regionen Niedersach-
sen/Bremen sowie Hessen. Den mit 2,1 Prozent einzi-
gen Anstieg bei den offenen Stellen hatte Bayern zu 
verzeichnen. 

 

 

 

 

 

 

  



  4   Ingenieurmonitor 2014/III 
 

 

 
 

www.vdi.de 

 



 Ingenieurmonitor 2014/III 5 
 

 

 
 

 www.vdi.de 

 



  6   Ingenieurmonitor 2014/III 
 

 

 
 

www.vdi.de 

3 Arbeitslosigkeit in den Ingenieurberufen 

Tabelle 2a stellt das Arbeitskräfteangebot im Sinne 
der arbeitslosen Personen, die eine Beschäftigung in 
einem Ingenieurberuf anstreben, differenziert nach 
Berufskategorien und regionalen Arbeitsmärkten für 
das dritte Quartal des Jahres 2014 dar. 

Insgesamt waren im dritten Quartal des Jahres 2014 
monatsdurchschnittlich 28.257 Personen in Ingeni-
eurberufen arbeitslos gemeldet. Tabelle 2b zeigt, dass 
die Zahl der Arbeitslosen im Durchschnitt der Ingeni-
eurberufe damit im Vergleich zum Vorjahresquartal 
deutschlandweit um 7,8 Prozent höher lag. Im Durch-
schnitt aller Berufe ist die Arbeitslosigkeit im Ver-
gleichszeitraum um knapp 1,5 Prozent gesunken. 
Trotz einer leichten Abkühlung des Ingenieurarbeits-
marktes waren bundesweit noch immer etwa doppelt 
so viele Stellen in Ingenieurberufen zu besetzen als 
Arbeitslose gemeldet. 

3.1 Ingenieurberufskategorien 

8.543 und damit die meisten der insgesamt 28.257 
arbeitslosen Personen in den Ingenieurberufen entfie-
len auf den Schwerpunkt Technische Forschung und 
Produktionssteuerung. Mit 7.824 waren nahezu ge-
nauso viele Arbeitslose im Bereich Bau, Vermessung 
und Gebäudetechnik, Architekten zu verzeichnen. In 
den nachfolgenden Kategorien Maschinen- und Fahr-
zeugtechnik (4.640) sowie Energie- und Elektrotech-
nik (3.980) liegt die Arbeitslosigkeit absolut, gemes-
sen an der Zahl der zu besetzenden Stellen sowie 
gemessen an den Erwerbstätigen (Tabelle 4a) auf 
einem weiterhin geringen Niveau. 

Im Vergleich mit dem Vorjahresquartal ist bei fünf 
der acht Ingenieurberufskategorien eine steigende 
Arbeitslosigkeit zu beobachten. Am stärksten fiel der 
entsprechende Anstieg in den Bereichen Maschinen- 
und Fahrzeugtechnik (+18,3%), jedoch von einem 
niedrigen Niveau kommend, sowie Technische For-
schung und Produktionssteuerung (+13,7%) aus. 
Auch die Ingenieurberufe mit dem Schwerpunkt 
Energie- und Elektrotechnik (+10,0%) hatten einen 
überdurchschnittlichen Aufwuchs zu verzeichnen. 

Den mit 6,1 Prozent größten Rückgang konnten die 
Sonstigen Ingenieurberufe verbuchen. 

Auf die beiden Kategorien Maschinen- und Fahrzeug-
technik sowie Energie- und Elektrotechnik entfiel bei 
einem Anteil von 36 Prozent an allen Erwerbstätigen 
in Ingenieurberufen ein Anteil von 31 Prozent an allen 
Arbeitslosen in Ingenieurberufen. 

3.2 Bundesländer 

5.543 und damit die meisten der insgesamt 28.257 
arbeitslosen Personen in den Ingenieurberufen entfie-
len auf Nordrhein-Westfalen. Gemeinsam mit Baden-
Württemberg und Bayern vereint Nordrhein-
Westfalen 43 Prozent aller Arbeitslosen auf sich (Ta-
belle 2a). Absolut und auch gemessen an den Erwerb-
stätigen waren mit 3.813 überdurchschnittlich viele 
Arbeitslose in der Region Berlin/Brandenburg zu 
verzeichnen. 

In acht der zehn regionalen Arbeitsmärkte ist die An-
zahl der Arbeitslosen in Ingenieurberufen im Ver-
gleich zum Vorjahresquartal gestiegen, mit 13,9 Pro-
zent (Baden-Württemberg,) und 12,6 Prozent (Bay-
ern) überdurchschnittlich stark in den südlichen Flä-
chenländern, jedoch von einem vergleichsweise ge-
ringen Niveau kommend. Nahezu keine Veränderung 
bei der Arbeitslosigkeit wies die Region Rheinland-
Pfalz/Saarland (+1,8%) auf, während die Arbeitslo-
sigkeit in Berlin/Brandenburg (-0,5%) und der Region 
Sachsen-Anhalt/Thüringen (-0,8%) sogar leicht ge-
sunken ist. 

Die Tatsache, dass Baden-Württemberg und Bayern 
bei einem kumulierten Anteil an allen offenen Stellen 
in Höhe von 36 Prozent einen Anteil in Höhe von nur 
23 Prozent der Arbeitslosen auf sich vereinen, ist 
bereits ein deutliches Anzeichen für eine Heterogeni-
tät der Arbeitsmärkte in den Ingenieurberufen in der 
regionalen Dimension, die im Folgenden näher unter-
sucht werden soll. 
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4 Engpasssituation in den Ingenieurberufen 

Setzt man Arbeitskräftenachfrage (Tabelle 1a) und 
Arbeitskräfteangebot (Tabelle 2a) ins Verhältnis zuei-
nander, lassen sich Engpasskennziffern ermitteln. 
Tabelle 3a stellt die Engpasskennziffern des dritten 
Quartals 2014 differenziert nach Ingenieurberufskate-
gorien und Arbeitsmarktregionen dar. 

Der Wert der in Tabelle 3a dargestellten Kennziffern 
gibt an, wie viele offene Stellen auf 100 arbeitslose 
Personen in einer bestimmten Ingenieurberufskatego-
rie und Arbeitsmarktregion kommen. Bei einem Wert 
größer 100 könnten in der betreffenden Berufskatego-
rie und Region nicht einmal theoretisch alle offenen 
Stellen mit den vorhandenen Arbeitslosen besetzt 
werden, sodass ein Arbeitskräfteengpass besteht. Ein 
Wert kleiner 100 bedeutet dagegen, dass theoretisch 
alle Vakanzen besetzt werden könnten. Deutschland-
weit übertraf die Arbeitskräftenachfrage das Arbeits-
kräfteangebot in den Ingenieurberufen im dritten 
Quartal 2014 um 108 Prozent. Insgesamt waren in den 
Ingenieurberufen je 100 Arbeitslose 208 und damit 
etwa doppelt so viele offene Stellen zu besetzen. Im 
Vergleich zum Vorjahresquartal lag diese Engpass-
kennziffer jedoch um knapp 13 Prozent niedriger 
(Tabelle 3b). 

4.1 Ingenieurberufskategorien 

Mit einer Engpasskennziffer von 327 zeigte sich im 
dritten Quartal 2014 die größte Arbeitskräfteknapp-
heit im Bereich Maschinen- und Fahrzeugtechnik. 
Auch in der Energie- und Elektrotechnik (303) sowie 
in der Metallverarbeitung (277) übertraf das Stellen-
angebot das Arbeitskräfteangebot deutlich (Tabelle 
3a). Ebenso in den Kategorien Bau, Vermessung und 
Gebäudetechnik, Architekten (219), Kunststoffher-
stellung und Chemische Industrie (198) sowie Techni-
sche Forschung und Produktionssteuerung (120) wa-
ren Engpässe gegeben, die jedoch unterhalb des 
Durchschnittswerts aller Ingenieurberufe lagen.  
Lediglich bei den in Absolutwerten eher unbedeuten-
den Kategorien der Sonstigen Ingenieurberufe (79) 
und Rohstofferzeugung und -gewinnung (97) waren 
zumindest rechnerisch keine Arbeitskräfteengpässe zu 
verzeichnen. Dennoch können Stellen unbesetzt blei-
ben (Mismatch), wenn Bewerber trotz einer formal 
adäquaten Ausbildung nicht die für eine Stelle not-
wendigen Qualifikation mitbringen, über zu wenig 
Berufserfahrung verfügen, regional nicht flexibel sind 
oder Gehaltsforderung und -angebot sich nicht in 
Einklang bringen lassen. 

Im Vergleich zum Vorjahresquartal (Tabelle 3b) hat 
sich die Engpasssituation in fünf der acht Ingenieur-

berufskategorien entspannt, insbesondere in den Be-
reichen Maschinen- und Fahrzeugtechnik (-26,5%) 
und Energie- und Elektrotechnik (-20,5%). Bei den 
Ingenieurberufen Bau, Vermessung und Gebäude-
technik, Architekten hat sich hingegen der bereits 
manifeste Engpass nochmals um 5,0 Prozent ver-
schärft. In der quantitativ untergeordneten Berufs-
gruppe Rohstofferzeugung und -gewinnung ist die 
Kennziffer um 18,4 Prozent gestiegen, sodass sich 
dieser Bereich inzwischen ebenfalls in Richtung eines 
Engpasses entwickelt. 

4.2 Bundesländer 

Mit Ausnahme der Arbeitsmarktregion Ber-
lin/Brandenburg (84), wo zumindest rechnerisch in 
ausreichender Zahl Arbeitslose zur Verfügung stehen, 
um die offenen Stellen zu besetzen, liegt in sämtli-
chen Bundesländern auch weiterhin ein Engpass in 
den Ingenieurberufen vor. Allen voran in den südli-
chen Flächenländern Baden-Württemberg (351) und 
Bayern (312) übertrifft die Arbeitskräftenachfrage das 
entsprechende Angebot in den Ingenieurberufen um 
ein Vielfaches. 

Hingegen weist Sachsen (112) einen im Durchschnitt 
aller Ingenieurberufe weitgehend ausgeglichenen 
Arbeitsmarkt auf und auch in übrigen östlichen Bun-
desländern liegen eher moderate Engpässe vor. Eine 
ebenfalls nur unterdurchschnittliche Engpasssituation 
liegt in Nordrhein-Westfalen vor (176). Dieser Um-
stand reflektiert nicht zuletzt die exzellente Ausbil-
dungsleistung Nordrhein-Westfalens im Ingenieurbe-
reich (Koppel, 2014). 

 



  10   Ingenieurmonitor 2014/III 
 

 

 
 

www.vdi.de 

  



 Ingenieurmonitor 2014/III 11 
 

 

 
 

 www.vdi.de 

 
 



  12   Ingenieurmonitor 2014/III 
 

 

 
 

www.vdi.de 

5 Schlaglicht: Aktuelle Arbeitslosenquoten in 
den Ingenieurberufen 

Deutschlandweit gingen im Durchschnitt des Jahres 
2012 (aktuellster verfügbarer Datenstand) laut Mikro-
zensus, der amtlichen Repräsentativstatistik über die 
Bevölkerung und den Arbeitsmarkt in Deutschland, 
etwa 1,23 Millionen Personen einer Erwerbstätigkeit 
in einem Ingenieurberuf nach (Tabelle 4a). Wie bei 
den Daten zu Arbeitslosen in Ingenieurberufen fallen 
hierunter alle Personen (z.B. neben gelernten Ingeni-
euren vereinzelt auch gelernte Physiker oder Informa-
tiker), die einer Tätigkeit als Ingenieur nachgehen. 
Mit einem Anteil von etwa zwei Dritteln bilden sozi-
alversicherungspflichtig Beschäftigte die größte 
Gruppe der in Ingenieurberufen Erwerbstätigen. Hin-
zu kommen Beamte, Selbstständige und andere nicht 
sozialversicherungspflichtig Beschäftigte. 

Auf Basis der in Ingenieurberufen erwerbstätigen 
Personen können - analog zu der von der Bundesagen-
tur für Arbeit für alle Erwerbstätigen ermittelten Ar-
beitslosenquote - nun erstmals Arbeitslosenquoten für 
einzelne Ingenieurberufsgruppen berechnet und aus-
gewiesen werden (Abbildung 1). Im Bundesgebiet 
beläuft sich die aktuelle Arbeitslosenquote in Ingeni-
eurberufen, also das Verhältnis von arbeitslos gemel-
deten Personen zur Gesamtzahl aller Erwerbsperso-
nen, auf 2,3 Prozent und liegt damit sogar unterhalb 
des in der Regel bei 3 Prozent verorteten Vollbeschäf-
tigungsniveaus. Dieser Wert spiegelt das statistische 
Ausmaß unvermeidbarer Arbeitslosigkeit wider, typi-
scherweise in Form von Sucharbeitslosigkeit beim 
Übergang zwischen zwei Beschäftigungsverhältnis-
sen. 

Mit 1,7 Prozent besonders niedrig zeigt sich die Ar-
beitslosenquote in Ingenieurberufen der Maschinen- 
und Fahrzeugtechnik und auch die Arbeitslosigkeit in 
den absolut am stärksten betroffenen Ingenieurberu-
fen Technische Forschung und Produktionssteuerung 
(Tabelle 2a) relativiert sich unter Berücksichtigung 
der Größe der Erwerbstätigkeit in diesem Segment auf 
ein vergleichsweise geringfügiges Niveau. Selbst die 
Sonstigen Ingenieurberufe (darunter Ingenieurberufe 
der Bereiche Rohstoffabbau und -verarbeitung, 
Kunststoffverarbeitung und Vermessung), die mit  
3,1 Prozent die höchste Quote aller Ingenieurberufe 

aufweisen, liegen noch im Bereich der Vollbeschäfti-
gung. Im Durchschnitt aller Berufe beträgt die aktuel-
le Arbeitslosenquote im dritten Quartal 2014 rund  
6,7 Prozent und liegt damit nahezu dreimal so hoch 
wie im Durchschnitt der Ingenieurberufe. 

In der regionalen Perspektive zeigen sich beachtliche 
Unterschiede bei den ingenieurberuflichen Arbeitslo-
senquoten (Tabelle 4b). Während Bayern mit einer 
durchschnittlichen Arbeitslosenquote von 1,4 Prozent 
knapp den Spitzenplatz vor Baden-Württemberg  
(1,6 Prozent) einnimmt, trübt die vergleichsweise 
industrie- und forschungsschwache Region Ber-
lin/Brandenburg mit einer Quote von 4,0 für den 
Durchschnitt aller Ingenieurberufe etwas das Bild. In 
nahezu sämtlichen Ingenieurberufskategorien findet 
sich die deutschlandweit höchste Arbeitslosenquote 
bei dieser Region. Angesichts der vergleichsweise 
hohen generellen Arbeitslosenquote in Ber-
lin/Brandenburg, die im Durchschnitt aller Berufs-
gruppen bei knapp 10 Prozent liegt, relativiert sich 
das dortige Niveau der Arbeitslosenquote in den In-
genieurberufen jedoch. 

In Folge der fehlenden Verfügbarkeit aktuellerer als 
der 2012er-Erwerbstätigendaten wird die Arbeitslo-
senquote in den Ingenieurberufen sogar noch leicht 
überschätzt, da die Erwerbstätigkeit und somit der 
Nenner der Quote seit dem Jahr 2012 - wie anhand 
der Entwicklung bei den sozialversicherungspflichtig 
Beschäftigten in Ingenieurberufen (Ingenieurmonitor 
II/2014) zu erkennen - realistischer Weise nochmals 
deutlich gestiegen ist. 

Im Kontext der Befunde der Ausgaben I/2014 und 
II/2014 des Ingenieurmonitors zeigt sich im Querver-
gleich der Regionen und Bundesländer, dass eine 
höhere Ingenieurberufs- und Forschungsdichte ten-
denziell mit einer niedrigeren Arbeitslosenquote in 
den Ingenieurberufen, höheren Arbeitskräfteengpäs-
sen in den Ingenieurberufen sowie einer geringeren 
Verbreitung von Zeitarbeit in den Ingenieurberufen 
einhergeht.  
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Der VDI 

Sprecher, Gestalter, Netzwerker 

Ingenieure brauchen eine starke Vereinigung, die sie bei ihrer Arbeit unterstützt, fördert und vertritt. Diese Aufgabe 
übernimmt der VDI Verein Deutscher Ingenieure. Seit über 150 Jahren steht er Ingenieurinnen und Ingenieuren zu-
verlässig zur Seite. Mehr als 12.000 ehrenamtliche Experten bearbeiten jedes Jahr neueste Erkenntnisse zur  
Förderung unseres Technikstandorts. Das überzeugt: Mit 152.000 Mitgliedern ist der VDI die größte Ingenieur-
vereinigung Deutschlands. 
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